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(54) LABORZENTRIFUGEN‑BEHÄLTERDECKEL UND
LABORZENTRIFUGEN‑BEHÄLTERBAUGRUPPE

(57) Die Erfindung betrifft eine Laborzentrifugen-Be-
hälterbaugruppe (20)mit einemLaborzentrifugen-Behäl-
terdeckel (18). Der Laborzentrifugen-Behälterdeckel
(18) verfügt über einenDeckelkörper (1) undeinenKopp-
lungsring (8), der aus einem Elastomermaterial, insbe-
sondere Silikon, hergestellt ist. Der Kopplungsring (8) ist
einerseits über eine Deckelrastverbindung (19) an dem
Deckelkörper (1) gesichert undandererseitsmittels einer
Behälter-Rastverbindung (29) an einem Laborzentrifu-
gen-Behälter (21) gesichert. Zur Herbeiführung der Si-
cherungswirkung wird die Elastizität des Elastomerma-
terial des Kopplungsrings (8) genutzt.
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Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifft eine Zentrifuge, insbeson-
dere eine Laborzentrifuge, bei der ein Ausschwingrotor
Einsatz findet. An dem Ausschwingrotor ist eine Labor-
zentrifugen-Behälterbaugruppe so verschwenkbar an
Armen gehalten, dass sich eine Längsachse der Labor-
zentrifugen-Behälterbaugruppe von einer Ausrichtung
parallel zu der Rotorachse infolge der Schwerkraft mit
Erhöhung der Drehzahl so verändert, dass die Längs-
achse auf einer Konusfläche um die Rotorachse rotiert,
wobei der Konuswinkel der Konusfläche mit zunehm-
ender Drehzahl größer wird und im theoretischenGrenz-
fall der Konuswinkel 90° beträgt, sodass die Längsachse
der Laborzentrifugen-Behältergruppe in einer Ebene ro-
tiert, deren Flächennormale der Rotorachse entspricht.
In einer Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe dieser
Bauform als Ausschwingbehälter sind zu zentrifugieren-
de Produkte aufgenommen. Dies kann beispielsweise
dadurch erfolgen, dass mehrere geschlossene Gefäße
in einem Innenraum der Laborzentrifugen-Behälterbau-
gruppe angeordnet sind, wobei die Position der Gefäße
durch einen Einsatz mit Aufnahmeöffnungen für die Ge-
fäße vorgegeben und gesichert sein kann. In Laborzent-
rifugen dieses Typs können zur Erzeugung der ge-
wünschten Sedimentation der Produkte Schwerefelder
beispielsweise von mehr als 2.000 x g (insbesondere
mehr als 4.000 x g oder mehr als 6.000 x g) erzeugt
werden. Beispielhafte Einsatzbereiche der Laborzentri-
fugen-Behälterbaugruppeundder Laborzentrifugensind
die Medizin und die Forschung.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft neben einer
Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe auch einen Labor-
zentrifugen-Behälterdeckel.

STAND DER TECHNIK

[0003] Laborzentrifugen-Behälterbaugruppen verfü-
gen üblicherweise über einen Laborzentrifugen-Behäl-
ter, in welchem die Gefäße (ggf. mit einem Einsatz) an-
geordnet sind.Der Laborzentrifugen-Behälter kanndann
mittels eines Laborzentrifugen-Behälterdeckels ge-
schlossen werden. Um auch im Betrieb ( auch bei den
hohen wirkenden Drehzahlen und Beschleunigungen)
eine zuverlässige Verbindung des Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckels mit dem Laborzentrifugen-Behälter zu ge-
währleisten, erfolgt die Sicherung über Schraubver-
schlüsse oder einen verschwenkten Bügel, der eine
formschlüssige Verriegelung des Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckels mit dem Laborzentrifugen-Behälter ge-
währleistet. Beispiele für derartige aus dem Stand der
Technik bekannten Lösungen sind insbesondere in den
DruckschriftenEP2788122B1,DE102015015420A1,
DE 10 2008 031 502 B4, DE 10 2004 036 966 A1, DE 84
15 715 U1 und DE 101 28 539 A1 zu finden.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Laborzentrifugen-Behälterdeckel und
eine Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe vorzuschla-
gen, welche eine alternative Ausführungsform für die
Gewährleistung und Sicherung der Verbindung zwi-
schen dem Laborzentrifugen-Behälterdeckel und dem
Laborzentrifugen-Behälter darstellen. Insbesondere soll
diese alternative Ausführungsform hinsichtlich

- des Bauraumbedarfes und /oder
- der eingesetzten Materialien und/oder
- der Masse der Komponenten
- der Gewährleistung der Betriebssicherheit und/oder
- der Reinigung und/oder
- der Gewährleistung einer Zertifizierung der Siche-

rungsfunktion und/oder
- der Herstellungskosten und/oder
- des Aufwands für das Montieren und Demontieren

des Deckels

verbessert sein.

LÖSUNG

[0005] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen der unabhängigen Patentan-
sprüche gelöst. Weitere bevorzugte erfindungsgemäße
Ausgestaltungen sind den abhängigen Patentansprü-
chen zu entnehmen.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0006] Die Erfindung schlägt einen Laborzentrifugen-
Behälterdeckel vor, der zum Verschließen eines Labor-
zentrifugen-Behälters (der oftmals auch als "Becher"
bezeichnet wird, in dem zu zentrifugierende Produkte,
insbesondere inGefäßenmit einemEinsatz, angeordnet
sind und der mit einer Laborzentrifuge zentrifugiert wird)
dient.
[0007] Die Erfindung schlägt vor, dass der Laborzent-
rifugen-Behälterdeckel an dem Laborzentrifugen-Behäl-
ter über eine Behälter-Rastverbindung gesichert ist. Zu
diesem Zweck weist der Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel ein Behälter-Rastverbindungselement auf, welches
dann, wenn der Laborzentrifugen-Behälter von dem La-
borzentrifugen-Behälterdeckel verschlossen ist, verras-
tet ist mit einem Behälter-Rastverbindungselement des
Laborzentrifugen-Behälters.
[0008] Während grundsätzlich unter Umständen dem
Einsatz einer Behälter-Rastverbindung für dieSicherung
des Laborzentrifugen-Behälterdeckels an dem Labor-
zentrifugen-Behälter Bedenken der Fachwelt begegnen,
da eine derartigeRastverbindung für dieGewährleistung
der Betriebssicherheit als nicht ausreichend angesehen
werden könnte, schlägt die Erfindung die Aufteilung der
Funktionen zur Sicherung des Laborzentrifugen-Behäl-
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terdeckels an dem Laborzentrifugen-Behälter wie folgt
vor:
Zunächst verfügt der Laborzentrifugen-Behälterdeckel
über eine Führungsfläche. Diese Führungsfläche ist der-
art in eine Führungsfläche des Laborzentrifugen-Behäl-
ters einführbar, dass nach dem Einführen ein Freiheits-
grad des Laborzentrifugen-Behälterdeckels relativ zu
demLaborzentrifugen-Behälter entlang einer Längsach-
se verbleibt.
[0009] Die miteinander in Wechselwirkung tretenden
Führungsflächen können beliebig ausgebildet sein. Bei-
spielsweise können die Führungsflächen von einem in
einer Ausnehmung aufgenommenen Vorsprung oder
einem in einer Bohrung aufgenommenen Führungszap-
fen ausgebildet sein. Vorzugsweise sind die Führungs-
flächen von einer zylindrischen Innen‑ oder Außenfläche
eines dem Laborzentrifugen-Behälter zugewandten
Randes des Laborzentrifugen-Behälterdeckels und ei-
ner entsprechend ausgebildeten zylindrischen Außen-
oder Innenfläche des demLaborzentrifugen-Behälterde-
ckel zugewandten Randes des Laborzentrifugen-Behäl-
ters ausgebildet.
[0010] Vorzugsweise erfolgt durch den Kontakt der
Führungsflächen aneinander eine relative Fixierung
des Laborzentrifugen-Behälterdeckels und des Labor-
zentrifugen-Behälters gegenüber Relativverschiebun-
gen, die quer zu der Längsachse orientiert sind, sowie
gegenüber einer relativen Verdrehung um eine Dreh-
achse, die quer zur Längsachse orientiert ist. Möglich
ist, dass noch ein Freiheitsgrad für eine relative Verdre-
hung des Laborzentrifugen-Behälterdeckels gegenüber
dem Laborzentrifugen-Behälter um die Längsachse ver-
bleibt oder (insbesondere bei nicht rotationssymmetri-
scher Anordnung der Führungsflächen zu der Längs-
achse) ein derartiger Drehfreiheitsgrad um die Längs-
achse blockiert ist. Angesicht des Kontaktes der Füh-
rungsflächen verbleibt somit entweder lediglich ein ein-
ziger Freiheitsgrad entlang der Längsachse oder zusätz-
lich zu diesemFreiheitsgrad entlang der Längsachse nur
ein weiterer Drehfreiheitsgrad für eine Relativverdre-
hung um die Längsachse.
[0011] Erfindungsgemäß ist der Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckel des Weiteren mit einer Anschlag‑ und/oder
Dichtfläche ausgestattet. Die Anschlag‑ und/oder Dicht-
fläche wird infolge der Zentrifugalkraft während des Be-
triebs mit einem ersten Richtungssinn der Längsachse
an eine Anschlag‑ und/oder Dichtfläche des Laborzent-
rifugen-Behälters angepresst. Somit verbleibt für die Si-
cherung des Laborzentrifugen-Behälterdeckels an dem
Laborzentrifugen-Behälter lediglich ein Freiheitsgradmit
dem entgegengesetzten zweiten Richtungssinn entlang
der Längsachse (und ein etwaiger Drehfreiheitsgrad um
die Längsachse).
[0012] Der verbleibende Freiheitsgrad mit dem zwei-
ten Richtungssinn der Längsachse wird dann durch die
mit dem Behälter-Rastverbindungselement des Labor-
zentrifugen-Behälterdeckels bereitgestellten Behälter-
Rastverbindung gesichert.

[0013] Der erfindungsgemäßen Ausgestaltung liegt
daher die Trennung der Sicherungsfunktionen derart zu-
grunde, dass das Behälter-Rastverbindungselement le-
diglich der Sicherung dient, dass ein Abheben des La-
borzentrifugen-Behälterdeckels von dem Laborzentrifu-
gen-Behälter in eine Richtung entgegengesetzt zur wir-
kenden Zentrifugalkraft vermieden werden muss. Die
hierfür erforderliche Sicherungskraft ist aber sehr gering,
sodassüberraschend imRahmenderErfindung für diese
Sicherung eine Behälter-Rastverbindung eingesetzt
werden konnte. Hingegen können die anderen Siche-
rungsmaßnahmen, nämlich die aneinander anliegenden
Führungsflächen sowie die mit der Zentrifugalkraft an-
einander angepressten Anschlag- und/oder Dichtflä-
chen beliebig konstruktiv gestaltet werden entsprechend
den Anforderungen an die Sicherungswirkung.
[0014] Möglich ist im Rahmen der Erfindung, dass der
Laborzentrifugen-Behälterdeckel einstückig ausgebildet
ist, wobei dann von einem einzelnen Körper die Füh-
rungsfläche, die Anschlag‑und/oderDichtfläche unddas
Behälter-Rastverbindungselement bereitgestellt werden
kann. In diesem Fall muss die erforderliche Elastizität
zum Herstellen und Lösen der Behälter-Rastverbindung
entweder von einem reduzierten Querschnitt des Kör-
pers des Laborzentrifugen-Behälterdeckels bereitge-
stellt werden oder von einem elastischen Bereich oder
einer elastischen Komponente des Laborzentrifugen-
Behälters.
[0015] Für einen weiteren Vorschlag der Erfindung
weist der Laborzentrifugen-Behälterdeckel einen De-
ckelkörper und einen Kopplungsring auf. Möglich ist,
dass der Deckelkörper und der Kopplungsring, die ins-
besondere aus unterschiedlichenMaterialien hergestellt
sind, aneinander angespritzt sind. Vorzugsweise ist der
Laborzentrifugen-Behälterdeckel (mindestens) zweitei-
lig ausgebildet, wobei dann auch der Deckelkörper und
der Kopplungsring als separate Bauelemente ausgebil-
det sein können, die lösbar miteinander verbindbar sind
oder miteinander verklebt sein können.
[0016] Der Kopplungsring ist über eine Deckel-Verbin-
dung insbesondere lösbar mit dem Deckelkörper ver-
bunden. Alternativ oder kumulativ ist der Kopplungsring
über eine Behälter-Verbindung lösbar mit dem Labor-
zentrifugen-Behälter verbindbar.
[0017] Die Erfindung schlägt vor, dass der Kopplungs-
ring ein Elastomermaterial aufweist. Hierbei kann der
Kopplungsring ausschließlich aus dem Elastomermate-
rial bestehenoder teilweisehierausbestehen.Möglich ist
beispielsweise, dass der Kopplungsring aus einem Ver-
bundmaterial mit dem Elastomermaterial hergestellt ist
oder ein elastisches Versteifungselement wie ein Ver-
steifungsring in das Elastomermaterial des Kopplungs-
rings eingebettet ist. Der Kopplungsring stellt dabei eine
Elastizität bereit, die ausschließlich von dem Elastomer
desMaterials oder teilweise von diesemElastomermate-
rial gewährleistet wird. Die Elastizität des Kopplungs-
rings dient der Sicherung der Deckel-Verbindung und/o-
der Behälter-Verbindung.
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[0018] Im Rahmen der Erfindung gibt es für die Aus-
gestaltung der Deckel-Verbindung und/oder der Behäl-
ter-Verbindung vielfältige Möglichkeiten. Möglich ist,
dass eine derartige Verbindung als Reibverbindung aus-
gebildet ist, bei welcher dann die Anpresskraft der Reib-
verbindung (also die die Reibkraft erzeugende Normal-
kraft) durch die Elastizität des Kopplungsrings bereitge-
stellt wird. Mit der Montage des Laborzentrifugen-Behäl-
terdeckels an dem Laborzentrifugen-Behälter erfolgt da-
mit eine elastische Verformung des Kopplungsrings. Die
elastische Rückstellkraft des Kopplungsrings führt dann
die reibschlüssige Verbindung herbei. Hierbei kann das
Elastomermaterial für einen weiteren Vorschlag unmit-
telbar der Reibfläche der Reibverbindung des Kopp-
lungsrings bilden, sodass vorteilhaft der Reibkoeffizient
des Elastomermaterials für die sichernde Reibverbin-
dung eingesetzt werden kann.
[0019] Für eine andere Variante der Erfindung handelt
es sich bei der Deckel-Verbindung umeine Deckel-Rast-
verbindung. Alternativ oder kumulativ kann die Behälter-
Verbindung eine Behälter-Rastverbindung sein. Mittels
des Einsatzes einer derartigen Rastverbingung kann je
nach Gestaltung der Rastflächen und der Rastkonturen
und der wirksamen Rastelastizitäten Einfluss auf die
Sicherungskraft genommen werden, mit welcher die
montierte Stellung zwischen dem Deckelkörper und
dem Kopplungsrings einerseits und die montierte Stel-
lung des Kopplungsrings (und damit des Deckelkörpers)
an dem Laborzentrifugen-Behälter gesichert ist.
[0020] Für den Deckelkörper kann grundsätzlich ein
beliebiges Material oder können beliebige Materialien
Einsatz finden. Vorzugsweise ist der Deckelkörper aus
Metall (beispielsweise Stahl, Edelstahl, Aluminium) oder
Kunststoff hergestellt.
[0021] Auch für das Elastomermaterial, mit dem der
Kopplungsring gebildet ist, gibt es vielfältige Möglichkei-
ten. Beispiele für einsetzbare Elastomere sind Vulkani-
sate von Naturkautschuk oder Silikonkautschuk, Poly-
urethane, Acrylnitril-Butadien-Kautschuk, Fluorelasto-
mere und Werkstoffe, die mit den Kurzbezeichnungen
NBR, HNBR, EPDM, APTK, MVQ, VMQ, MFQ, FVMQ,
FPM, FKM, ACM, FFKM, FFPM, CR, CSM, AU, EU, IIR,
NR, SBR zusammengefasst werden. Vorzugsweise ist
das Elastomermaterial Silikon.
[0022] Für eine konstruktiveAusgestaltung des Labor-
zentrifugen-Behälterdeckels weist der Deckelkörper ei-
nen sich radial nach außen erstreckenden Kragen auf,
der vorzugsweise in Umfangsrichtung um die Längsach-
se umlaufend ausgebildet ist. In diesem Fall kann der
Kopplungsring eine radial nach innen, also in Richtung
der Längsachse, offene Ausnehmung aufweisen, die
ebenfalls vorzugsweise umlaufend ausgebildet ist. Der
Kragen kann dann zur Bildung der Deckel-Verbindung in
der Ausnehmung des Kopplungsrings angeordnet sein.
Werden die Begrenzung der Ausnehmung des Kopp-
lungsrings infolge der Elastizität des Elastomermaterials
gegen den Kragen des Deckelkörpers gedrückt, erfolgt
eine reibschlüssige Sicherung dieser Verbindung. Mög-

lich ist auch die Ausbildung einer Deckel-Rastverbin-
dung zwischen dem Kragen und der Ausnehmung.
[0023] DerEintritt desKragens indieAusnehmungdes
Kopplungsrings kann herbeigeführt werden, indem der
Kopplungsring elastisch aufgeweitet wird, sodass dieser
über denKragengestülptwerdenkannund infolge seiner
Elastizität wieder seinen Durchmesser so verändert,
dass der Kragen in der Ausnehmung angeordnet ist.
Eine Demontage erfolgt dann die Aufbringung von Kräf-
ten zur erneuten Vergrößerung des Durchmessers des
Kopplungsrings, um den Kragen wieder aus der Aus-
nehmung des Kopplungsrings zu entfernen.
[0024] Der Kragen und die Ausnehmung erstrecken
sich dabei vorzugsweise in einer Ebene, deren Flächen-
normale der Längsachse entspricht. Möglich ist aber
auch, dass der Kragen und/oder die Ausnehmung ge-
genüber der Querebene geneigt orientiert sind.
[0025] Für einen Vorschlag der Erfindung weisen der
Kragen und die Ausnehmung jeweils eine Hinterschnei-
dung auf. Diese Hinterschneidung ist eine axiale Hinter-
schneidung worunter verstanden wird, dass die Hinter-
schneidung von Abschnitten gebildet ist, welche in Rich-
tung der Längsachse zueinander versetzt sind. In der
verrasteten Stellung greifen die axialen Hinterschnei-
dungen des Kragens und der Ausnehmung ineinander
ein, womit die Deckel-Rastverbindung die verrastete
Stellung einnimmt.
[0026] Für die Formgebung der Hinterschneidungen
des Kragens und der Ausnehmung gibt es im Rahmen
der Erfindung vielfältige Möglichkeiten. Für einen Vor-
schlag der Erfindung weist der Kragen eine Verdickung
auf, die beispielsweise radial außenliegend an dem Kra-
gen vorgesehen sein kann und beispielsweise einen
kreisförmigen Querschnitt aufweisen kann. In diesem
Fall kann die Ausnehmung eine Erweiterung aufweisen,
deren Querschnitt vorzugsweise (mit einem gewissen
Spiel, einer Übergangspassung oder einer Vorspan-
nung) der Form der Verdickung entspricht. In der ver-
rasteten Stellung der Deckel-Rastverbindung ist dann
die Verdickung des Kragens in der Erweiterung der Aus-
nehmung angeordnet.
[0027] Die Erfindung schlägt auch eine Ausführungs-
form des Laborzentrifugen-Behälterdeckels vor, bei der
der Kopplungsring einen Kopplungsring-Hülsenab-
schnitt aufweist. Im Bereich seiner Innenfläche bildet
der Kopplungsring-Hülsenabschnitt eine Hinterschnei-
dung aus. Hierbei handelt es sich um eine radiale Hinter-
schneidung, was bedeuten soll, dass die Hinterschnei-
dung Abschnitte aufweist, die unterschiedliche Radien
oder Abstände von der Längssachse haben. Die radiale
Hinterschneidung kann dann zusammenwirkenmit einer
korrespondierenden radialen Hinterschneidung des La-
borzentrifugen-Behälters, womit eine Behälter-Rastver-
bindung gebildet ist, die die Montagestellung des Kopp-
lungsring und damit auch des Deckelkörpers an dem
Laborzentrifugen-Behälter sichert.
[0028] Der Kopplungsring-Hülsenabschnitt kann da-
bei den Laborzentrifugen-Behälter in Umfangsrichtung
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umschließen, wobei dann die radiale Hinterschneidung
in Umfangsrichtung umlaufend an der Innenfläche vor-
gesehen sein kann oder lediglich in Teilumfangsab-
schnitten. Alternativ zu einem derartigen Kopplungs-
ring-Hülsenabschnitt können auch für den Umfang ver-
teilt in diskreten Umfangsabschnitten Kopplungsring-
Rastarme vorhanden sein, die dann jeweils im Bereich
ihrer Innenflächen radiale Hinterschneidungen ausbil-
den.
[0029] Für einen besonderen Vorschlag der Erfindung
weist derDeckelkörper eine zylindrischeFührungsfläche
auf, die als Außenfläche ausgebildet ist. Die zylindrische
Führungsfläche des Deckelkörpers ist dann passend zu
einer zylindrischen Führungsfläche des Laborzentrifu-
gen-Behälters, die eine Innenfläche ist, ausgebildet.
Mit demEinsetzten desDeckelkörpers in den Laborzent-
rifugen-Behälter tritt die zylindrischeFührungsfläche des
Deckelkörpers ein in die Führungsfläche des Laborzent-
rifugen-Behälters. Mit diesem Einführen können (bis auf
ein etwaigesMontagespiel) alle Freiheitsgrade zwischen
dem Deckelkörper und dem Laborzentrifugen-Behälter
beseitigt sein bis auf einen Verschiebe-Freiheitsgrad in
Richtung der Längsachse bzw. der Führungsflächen und
einen etwaigenDrehfreiheitsgrad umdie Längsachse. In
diesemFall kann dann die Behälter-Rastverbindung den
genannten verbleibenden Verschiebe-Freiheitsgrad be-
seitigen, wobei der Freiheitsgrad durch Entrastung der
Behälter-Rastverbindung wiederhergestellt werden
kann.
[0030] Vorzugsweise erstreckt sich die Führungsflä-
che, die unterUmständen auch voneiner Führungshülse
des Deckelkörpers ausgebildet sein kann, in Richtung
der Längsachse über den Kopplungsring hinaus derart,
dass die Führungsfläche des Deckelkörpers in der mon-
tierten Stellung weiter in dem Laborzentrifugen-Behälter
angeordnet ist, als sich radial außenliegend hiervon der
Kopplungsring erstreckt.
[0031] Grundsätzlich kann der Kopplungsring über ei-
nen beliebigen (in Umfangrichtung konstanten oder ver-
änderlichen) Halblängsschnitt verfügen. Für einen Vor-
schlag der Erfindung ist der Kopplungsring in einem
Halblängsschnitt in grober Näherung F-förmig ausge-
bildet. Die unterschiedlichen Abschnitte des F-förmigen
Halblängsschnittes erfüllen dabei unterschiedliche
Funktion:

- Der untere Endbereich des Vertikalschenkels des F
bildet imBereichderdemLaborzentrifugen-Behälter
zugewandten Innenseite die radiale Hinterschnei-
dung, mittels welcher die Behälter-Rastverbindung
gewährleistet ist.

- Hingegen ist zwischen den beiden Horizontalschen-
keln des F, die ebenfalls radial nach innen in Rich-
tung der Längsachse orientiert sind, die Ausneh-
mung ausgebildet, in der der Kragen des Deckel-
körpers aufgenommen ist. Sofern der Kragen und/o-
der die Ausnehmung eine Hinterschneidung aufwei-

sen, können die Horizontalschenkel des F zur Aus-
bildung der Hinterschneidungen entsprechend kon-
turiert sein.

[0032] Für einen weiteren Vorschlag der Erfindung
erfolgt die Sicherung der Deckel-Verbindung und/oder
der Behälter-Verbindung nicht ausschließlich über die
Elastizität des Elastomermaterials des Kopplungsrings.
Vielmehr findet ein zusätzliches Sicherungselement Ein-
satz, welches die Deckel-Verbindung oder die Behälter-
Verbindung sichert. Für ein Beispiel kann das Siche-
rungselement einen elastischen Freiheitsgrad der De-
ckel-Verbindung oder Behälter-Verbindung blockieren,
der erforderlich ist zum Lösen der genannten Verbin-
dung. Basiert die Verbindung auf einer axialen Hinter-
schneidung des Kopplungsrings oder eines anderen
Bauelements, kann eine Deformation des Kopplungs-
rings oder des anderen Bauelements in axiale Richtung
durch dasSicherungselement behindert oder vermieden
werden. Basiert die Verbindung hingegen auf einer ra-
dialenHinterschneidung desKopplungsrings oder ande-
ren Bauelements, kann das Sicherungselement einen
radialen Freiheitsgrad des Elastomermaterials blockie-
ren.Um lediglich ein dieErfindungnicht beschränkendes
Beispiel zu nennen, kann das Sicherungselement als
Sicherungsring ausgebildet sein, der beispielweise
hülsenförmig ausgebildet sein kann. Verfügt der Kopp-
lungsring über eine zum Lösen der Behälter-Rastver-
bindung elastisch radial nach außen zu verformende
Rastnase, kann für hergestellte Behälter-Rastverbin-
dung der Sicherungsring so den Kopplungsring umge-
ben, dass die elastische Verformung der Rastnase und
eines etwaigen zugeordneten elastischen Rastarms des
Kopplungsring durch den Sicherungsring behindert oder
blockiert ist. Beispielsweise kann ein derartiger Siche-
rungsring einen L-förmigen Halblängsschnitt aufweisen,
wobei der parallel zur Längsachse orientierte Schenkel
dann in der Sicherungsstellung den Kopplungsring im
Bereich der Rastnase und des Rastarms mit einem klei-
nen Spiel, spielfrei oder auch mit einer elastischen Vor-
spannung umgibt. Hingegen kann der andere, quer zur
Längsachse orientierte Schenkel in der Sicherungsstel-
lung in die Montagerichtung des Deckelkörpers auf den
Laborzentrifugen-Behälter auf der Oberseite des Kopp-
lungsrings anliegen. Zum Lösen des Sicherungsrings ist
dann zunächst der Sicherungsring von dem Kooplungs-
ring weg zu schieben, womit die Rastnase und der Rast-
arm freigeben werden. Hieran anschließend kann dann
die Behälter-Rastverbindung gelöst werden durch elas-
tische Auffederung der Rastnase.
[0033] Eine weitere Lösung der der Erfindung zugrun-
de liegenden Aufgabe stellt eine Laborzentrifugen-Be-
hälterbaugruppe dar, die einerseits über einen Labor-
zentrifugen-Behälterdeckel, wie dieser zuvor erläutert
worden ist, und über einen Laborzentrifugen-Behälter
verfügt.
[0034] In der erfindungsgemäßen Laborzentrifugen-
Behälterbaugruppe weisen der Laborzentrifugen-Behäl-
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terdeckel undder Laborzentrifugen-Behälter jeweils eine
Führungsfläche auf, die in dem montierten Zustand an-
einander anliegen und über die eine Führung derart
erfolgt, dass ein Freiheitsgrad für eine Relativbewegung
des Laborzentrifugen-Behälters gegenüber dem Labor-
zentrifugen-Behälterdeckel entlang der Längsachse ver-
bleibt.
[0035] Des Weiteren weisen in der Laborzentrifugen-
Behälterbaugruppe der Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel und der Laborzentrifugen-Behälter jeweils mindes-
tens eine Anschlag‑ und/oder Dichtfläche auf. In mon-
tiertem Zustand und während des Betriebs der Labor-
zentrifuge wird die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche des
Laborzentrifugen-Behälterdeckels infolge der Zentrifu-
galkraft in einem ersten Richtungssinn der Längsachse
an die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche des Laborzentri-
fugen-Behälters angepresst. Es verbleibt dann lediglich
ein Freiheitsgrad in Richtung des zweiten Richtungs-
sinns der Längsachse (und ein etwaiger Drehfreiheits-
grad umdie Längsachse). In dem zweitenRichtungssinn
der Längsachse ist dann der Laborzentrifugen-Behälter-
deckel über eineBehälter-Verbindung, bei der es sichum
eine Behälter-Reibverbindung oder eine Behälter-Rast-
verbindung handeln kann, gesichert.
[0036] Vorzugsweise ist hierbei der Laborzentrifugen-
Behälterdeckel so ausgebildet, wie dies zuvor erläutert
worden ist. Hierbei weist der Laborzentrifugen-Behälter-
deckel insbesondere einen Deckelkörper und einen
Kopplungsring aus einem Elastomermaterial auf, wobei
in diesem Fall die Elastizität des Elastomermaterials des
Kopplungsrings dieDeckel-Verbindung und/oder die Be-
hälter-Verbindung sichern kann. Hierbei kann die Elasti-
zität des Elastomermaterials die Reibkraft für eine reib-
schlüssige Sicherung und/oder die Rastierkraft für eine
verrastete Sicherung vorgeben oder zu dieser beitragen.
[0037] Gemäß einer erfindungsgemäßen Laborzentri-
fugen-Behälterbaugruppe weist der Deckelkörper eine
Führungsflächeauf. IndermontiertenStellung liegt diese
Führungsfläche des Deckelkörpers, die insbesondere
von einer Deckelkörper-Führungshülse bereitgestellt
wird, an einer Führungsfläche des Laborzentrifugen-Be-
hälters an. Infolge der aneinander anliegenden Füh-
rungsflächeverbleibt (bis auf ein etwaigesMontagespiel)
ein Freiheitsgrad des Deckelkörpers in Richtung der
Längsachse gegenüber demLaborzentrifugen-Behälter.
Dies hat zur Folge, dass während der Zentrifugation
wirkenden Kräfte zuverlässig über die Führungsflächen
abgestützt werden können. Der Kopplungsring muss
dann gewährleisten, dass keine unerwünschte Relativ-
bewegung zwischen dem Deckelkörper und dem Labor-
zentrifugen-Behälter in Richtung des Freiheitsgrades
erfolgt. Dies verringert bereits die Anforderungen an
die Festigkeit des Kopplungsrings und unter Umständen
auch die Höhe der mittels der Rastierung oder der Reib-
verbindung zu gewährleistenden Sicherungskraft. Hinzu
kommt, dass während der Zentrifugation infolge des
AusschwingendesLaborzentrifugen-Behälters dieZent-
rifugalkraft auf den Deckelkörper eine Komponente aus-

übt, die den Deckelkörper auf den Laborzentrifugen-Be-
hälter presst, womit die infolge der Zentrifugationwirken-
den Kräfte unmittelbar zwischen dem Deckelkörper und
dem Laborzentrifugen-Behälter aufgenommen werden
können, während keine derartigen Sicherungskräfte mit-
tels des Kopplungsrings gewährleistet werden müssen.
Vielmehr dient die Behälter-Verbindung des Kopplungs-
rings vorrangig dazu, die Bewegung des Deckelkörpers
weg von demLaborzentrifugen-Behälter zu sichern. Die-
se Sicherung kann beispielsweise dann von Bedeutung
sein, wenn eine Zertifizierung der Laborzentrifugen-Be-
hälterbaugruppe erfolgen soll, bei der eine Befüllung des
Laborzentrifugen-Behälters mit einem Sollvolumen oder
einer Sollmasse erfolgt und dann der Laborzentrifugen-
Behälter umgedreht und auf den Kopf gestellt wird. Für
eine Zertifizierungmuss eineAuslegung desKopplungs-
rings und der Behälter-Verbindung derart erfolgen, dass
trotz der wirkenden Schwerkraft des Deckelkörpers und
der Befüllung der Deckelkörper zuverlässig und unter
Abdichtung mit dem Laborzentrifugen-Behälter verbun-
den ist und insbesondere kein Auslaufen erfolgt.
[0038] Möglich ist im Rahmen der Erfindung, dass der
Laborzentrifugen-Behälter einen vorzugsweise radial
nach außen orientierten Bund aufweist. Der Bund bildet
dabei eine radiale Hinterschneidung aus. Diese radiale
HinterschneidungdesBundesdesLaborzentrifugen-Be-
hälters bildet dann mit einer radialen Hinterschneidung
des Kopplungsrings die Behälter-Rastverbindung aus.
[0039] Für einen besonderen Vorschlag weist in der
Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe der Laborzentrifu-
gen-Behälter eine Aufnahme für ein Dichtelement auf.
Der Deckelkörper weist in diesem Fall eine Deckelkör-
per-Führungshülse auf. Diese Deckelkörper-Führungs-
hülse bildet vorzugsweise radial außenliegend die Füh-
rungsfläche aus, mit welcher der Deckelkörper an der
Führungsfläche des Laborzentrifugen-Behälters anliegt
und in Richtung der Längsachse geführt ist. Die Stirn-
seite der Deckelkörper-Führungshülse, die in diesem
Fall eine Anschlag‑ und/oder Dichtfläche der Laborzent-
rifugen-Deckeleinheit bildet, ist in der verrasteten Stel-
lung der Behälter-Rastverbindung an das Dichtelement
angepresst, welches in diesem Fall eine Anschlag‑ un-
d/oder Dichtfläche des Laborzentrifugen-Behälters bil-
det. Die Deckelkörper-Führungshülse ist somit multi-
funktional ausgebildet, in dem diese einerseits (bis auf
den verbleibenden Freiheitsgrad entlang der Längsach-
seundeinenetwaigenweiterenDrehfreiheitsgradumdie
Längsachse) die Lage des Deckelkörpers gegenüber
dem Laborzentrifugen-Behälter sichert und andererseits
die Abdichtung mittels des Dichtelements gewährleistet.
[0040] Vorzugsweise ist die Relativlage der radialen
HinterschneidungdesBundesdesLaborzentrifugen-Be-
hälters, der Stirnseite der Deckelkörper-Führungshülse
und der radialen Hinterschneidung des Kopplungsrings
so gewählt, dass in der montierten Stellung eine Vor-
spannung der Stirnseite der Deckelkörper-Führungshül-
se mit dem Dichtelement gewährleistet ist.
[0041] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
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geben sich aus den Patentansprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen.
[0042] Die inderBeschreibunggenanntenVorteile von
Merkmalen und von Kombinationen mehrerer Merkmale
sind lediglich beispielhaft und können alternativ oder
kumulativ zur Wirkung kommen, ohne dass die Vorteile
zwingend von erfindungsgemäßen Ausführungsformen
erzielt werden müssen.
[0043] Hinsichtlich des Offenbarungsgehalts - nicht
des Schutzbereichs - der ursprünglichen Anmeldungs-
unterlagen und des Patents gilt Folgendes: Weitere
Merkmale sind den Zeichnungen - insbesondere den
dargestellten Geometrien und den relativen Abmessun-
gen mehrerer Bauteile zueinander sowie deren relativer
Anordnung und Wirkverbindung - zu entnehmen. Die
Kombination von Merkmalen unterschiedlicher Ausfüh-
rungsformen der Erfindung oder von Merkmalen unter-
schiedlicher Patentansprüche ist ebenfalls abweichend
von dengewähltenRückbeziehungen der Patentansprü-
che möglich und wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch
solche Merkmale, die in separaten Zeichnungen darge-
stellt sind oder bei deren Beschreibung genannt werden.
Diese Merkmale können auch mit Merkmalen unter-
schiedlicher Patentansprüche kombiniert werden. Eben-
so können in den Patentansprüchen aufgeführte Merk-
male für weitere Ausführungsformen der Erfindung ent-
fallen, was aber nicht für die unabhängigen Patentan-
sprüche des erteilten Patents gilt.
[0044] Die in denPatentansprüchen undder Beschrei-
bung genannten Merkmale sind bezüglich ihrer Anzahl
so zu verstehen, dass genau diese Anzahl oder eine
größere Anzahl als die genannte Anzahl vorhanden ist,
ohne dass es einer expliziten Verwendung des Adverbs
"mindestens" bedarf. Wenn also beispielsweise von ei-
nem Element die Rede ist, ist dies so zu verstehen, dass
genau ein Element, zwei Elemente oder mehr Elemente
vorhanden sind. Die in den Patentansprüchen angeführ-
ten Merkmale können durch weitere Merkmale ergänzt
werden oder die einzigen Merkmale sein, die der Ge-
genstand des jeweiligen Patentanspruchs aufweist.
[0045] Die in den Patentansprüchen enthaltenen Be-
zugszeichen stellen keine Beschränkung des Umfangs
der durch die Patentansprüche geschütztenGegenstän-
de dar. Sie dienen lediglich dem Zweck, die Patentan-
sprüche leichter verständlich zu machen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0046] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in den
Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt einen Deckelkörper in einen
Längsschnitt.

Fig. 2 zeigt einen Kopplungsring in einem
Längsschnitt.

Fig. 3 zeigt einen Laborzentrifugen-Behälterdeckel
mit einem Deckelkörper gemäß Fig 1 und ei-
nem Kopplungsring gemäß Fig. 2 in einer
montierten Stellung in einem Längsschnitt.

Fig. 4 zeigt ein Detail IV des Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckels gemäß Fig. 3.

Fig. 5 zeigt den Laborzentrifugen-Behälterdeckel
gemäß Fig. 3 in einem räumlichen Teilschnitt.

Fig. 6 zeigt den Laborzentrifugen-Behälterdeckel
gemäß Figuren 3 und 5 in einer räumlichen,
nicht geschnittenen Darstellung.

Fig. 7 zeigt eine Laborzentrifugen-Behälterbau-
gruppemit einem Laborzentrifugen-Behälter-
deckel gemäß Figuren 3, 5 und 6 und einem
Laborzentrifugen-Behälter in einem Längs-
schnitt, wobei der Laborzentrifugen-Behäl-
terdeckel von dem Laborzentrifugen-Behäl-
ter demontiert ist.

Fig. 8 zeigt die Laborzentrifugen-Behälterbaugrup-
pe gemäß Fig. 7 in einem Längsschnitt, wo-
bei hier der Laborzentrifugen-Behälterdeckel
an dem Laborzentrifugen-Behälter montiert
und gesichert ist.

Fig. 9 zeigt ein Detail IX der Laborzentrifugen-Be-
hälterbaugruppe gemäß Fig. 8.

Fig. 10 zeigt die Laborzentrifugen-Behälterbaugrup-
pe in demontierten Zustand gemäß Fig. 7 in
einer Vorderansicht.

Fig. 11 zeigt die Laborzentrifugen-Behälterbaugrup-
pe in montiertem Zustand in einer räumlichen
teilgeschnittenen Ansicht.

Fig. 12 zeigt die Laborzentrifugen-Behältergruppe in
montierten Zustand in einer räumlichen, nicht
geschnittenen Ansicht.

Fig. 13 zeigt ein Detail einer Laborzentrifugen-Be-
hältergruppe entsprechend Fig. 9 wobei hier
ergänzend ein als Sicherungsring ausgebil-
detes Sicherungselement vorhanden ist, wel-
ches sich in einer Sicherungsstellung befin-
det.

Fig. 14 zeigt in einer räumlichen, teilgeschnittenen
Ansicht eine weitere Ausführungsform einer
Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe.

Fig. 15 zeigt ein Detail der Laborzentrifugen-Behäl-
terbaugruppe gemäß Fig. 14 im Bereich einer
Behälter-Verbindung.
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FIGURENBESCHREIBUNG

[0047] Fig. 1 zeigt einen Deckelkörper 1. Der Deckel-
körper1weist einenhier kuppelartigenDeckelabschnitt 2
auf, mit dem eine Öffnung des Laborzentrifugen-Behäl-
ters abgedeckt oder geschlossenwird.DerDeckelkörper
1 verfügt des Weiteren über einen Kragen 3 und eine
Deckelkörper-Führungshülse 4. Der Kragen 3 ist in Rich-
tung einer Längsachse 5 zwischen demDeckelabschnitt
2 und der Deckelkörper-Führungshülse 4 angeordnet.
DerKragen3erstreckt sich radial nach außenund ist hier
als eine Kreisringscheibe ausgebildet. Für das darge-
stellte Ausführungsbeispiel verfügt der Kragen 3 über
eine Verdickung 6 die in Umfangsrichtung die Längs-
achse 5 umlaufend ausgebildet ist. Die Verdickung 6
weist einen kreisförmigen Querschnitt auf. Zwischen
derVerdickung6desKragens 3undeinemVerbindungs-
steg des Kragens 3 mit verringerter Erstreckung in Rich-
tung der Längsachse 5 bildet der Kragen auf jeder axia-
len Seite eine axiale Hinterschneidung 17a, 17b aus. Die
Deckelkörper-Führungshülse 4 bildet im Bereich ihrer
Außenfläche eine Führungsfläche 7 aus.
[0048] Der Deckelkörper 1 ist vorzugsweise auf einem
Hartkunststoff oder Metall hergestellt.
[0049] Fig. 2 zeigt einen Kopplungsring 8. Der Kopp-
lungsring 8 ist in einem Halblängsschnitt F-förmig aus-
gebildet. Der untere Endbereich des Vertikalschenkels 9
des F bildet eine radiale Hinterschneidung 10 aus, was
mittels einer Rastnase 11 und einer Rastnut 12 erfolgen
kann, die hier jeweils in Umfangsrichtung umlaufend
ausgebildet sind. Die beiden Horizontalschenkel 13, 14
des F erstrecken sich radial nach innen in Richtung der
Längsachse 5. Zwischen den Horizontalschenkeln 13,
14 ist eine umlaufende Ausnehmung 15 ausgebildet, die
hier einen radial nach innen in Richtung der Längsachse
5 offenen Kreisquerschnitt hat. Die Ausnehmung 15
verfügt daher über axiale Hinterschneidungen 16a,
16b, die sich im Übergangsbereich von dem Kreisquer-
schnitt der Ausnehmung 15 zu der Öffnung des Kreis-
querschnittes nach innen ergeben. Die Formgebung der
Ausnehmung 15 des Kopplungsrings 8 entspricht im
Halblängsschnitt der Formgebung des Kragens 3, wobei
die Formder kreisförmigenVerdickung 6 demKreisquer-
schnitt der Ausnehmung 15 entspricht.
[0050] Fig. 3 zeigt einen Laborzentrifugen-Behälter-
deckel 18, bei dem der Deckelkörper 1 mit dem Kopp-
lungsring 8 montiert ist.
[0051] Wie in demDetail IV inFig. 4 zu erkennen ist, ist
der Kragen3mit der Verdickung 6 in der Ausnehmung15
angeordnet und es erfolgt ein Eingriff der axialen Hinter-
schneidungen 16, 17 ineinander, womit eine Deckel-
Rastverbindung 19 geschaffen ist. Die Deckel-Rastver-
bindung 19 sichert den Kopplungsring 8 an dem Deckel-
körper 1. Für die Montage und Demontage muss der
Kopplungsring 8 elastisch aufgeweitet werden, bis ein
Horizontalschenkel 13, 14 den Kragen passieren kann
und der Kragen 3 in die Ausnehmung 15 eintreten kann.
[0052] Für eine abgewandelte Ausführungsform kann

anstelle der Deckel-Rastverbindung 19 lediglich eine
Deckel-Reibverbindung verwendet werden, bei welcher
keineaxialenHinterschneidungen16, 17vorhandensind
und somit der Kragen ebene Kontaktflächen mit dem
Kopplungsring 8 ausbildet, hier im Bereich der Horizon-
talschenkel 13, 14. Für beide genannten Ausführungs-
formen kann ein zusätzliches Verkleben des Kopplungs-
rings 8mit demDeckelkörper 1 erfolgen, wenn der Kopp-
lungsring8nicht vondemDeckelkörper 1 lösbar sein soll.
[0053] Fig. 5 und 6 zeigen räumliche Ansichten des
Laborzentrifugen-Behälterdeckels 18.
[0054] Fig. 7 zeigt eine Laborzentrifugen-Behälter-
baugruppe 20, bei der der Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel 18 von einem Laborzentrifugen-Behälter 21 demon-
tiert ist. Der Laborzentrifugen-Behälter 21 verfügt im Be-
reich seiner Öffnung über eine als Innenfläche ausge-
bildete zylindrische Führungsfläche 22. Des Weiteren
verfügt der Laborzentrifugen-Behälter 21 im Bereich sei-
ner Außenfläche über eine radiale Hinterschneidung 23.
Für das dargestellte Ausführungsbeispiel ist die radiale
Hinterschneidung 23 von einer hier umlaufenden Rast-
nase 24 und Rastnut 25 gebildet, die wiederum von
einem umlaufenden Bund 33 des Laborzentrifugen-Be-
hälters 21 ausbildet sind. Im innenliegenden Endbereich
der Führungsfläche 22 weist der Laborzentrifugen-Be-
hälter 21 eine Aufnahme 26 für ein Dichtelement 27 auf,
welches beispielsweise als O-Ring ausgebildet sein
kann. In dem hier dargestellten einfachsten Fall ist die
Aufnahme 26 als Absatz ausgebildet, an welchem das
Dichtelement 27 axial und/oder radial nach außen abge-
stützt ist.
[0055] Fig. 8 und 9 zeigen die Laborzentrifugen-Be-
hälterbaugruppe 20 in der montierten Stellung.
[0056] WirdderLaborzentrifugen-Behälterdeckel 18 in
Richtung der Längsachse 5 an den Laborzentrifugen-
Behälter 21 angenähert, tritt der Deckelkörper 1 mit der
Deckelkörper-Führungshülse 4 in den Laborzentrifugen-
Behälter 21 ein, wobei eine Anlage und Führung der
Führungsflächen 7, 22 erfolgt. Infolge der Führung durch
die Führungsfläche 7, 22 verbleibt dann lediglich ein
Freiheitsgrad in Richtung der Längsachse 5 und für die
hier dargestellte Ausführungsform ein Drehfreiheitsgrad
um die Längsachse 5. Mit zunehmendem Eintritt der
Deckelkörper-Führungshülse 4 kommt eine Stirnseite
28 der Deckelkörper-Führungshülse 4 zur Anlage an
das Dichtelement 27, womit dieses zwischen der Stirn-
seite 28 und der Aufnahme 26 verspannt wird, sodass
eine Dichtwirkung gewährleistet ist. Die Stirnseite 28
bildet eine Anschlag‑ und/oder Dichtfläche 36 des De-
ckelkörpers 1 aus, während das Dichtelement 27 eine
Anschlag‑ und/oder Dichtfläche 37 des Laborzentrifu-
gen-Behälters 21 ausbildet. Die Anschlag‑ und/oder
Dichtflächen 36, 37 dienen der Abstützung des Deckel-
körpers 1 an dem Laborzentrifugen-Behälter 21 in Rich-
tung der auf den Deckelkörper 1 wirkenden Zentrifugal-
kraft und gewährleisten infolge Ihrer Anlage und Anpres-
sung aneinander eine Abdichtung des Inneraums der
Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe 20.
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[0057] Gleichzeitig mit der Bewegung gleitet die Rast-
nase 11 des Kopplungsrings 8 unter elastischer Aufwei-
tung des Vertikalschenkels 9 entlang der Rastnase 24
des Laborzentrifugen-Behälters 21, bis die Rastnase 11
des Kopplungsrings 8 eingreift oder einschnappt in die
Rastnut 25 des Laborzentrifugen-Behälters 21 und ent-
sprechenddieRastnase24desLaborzentrifugen-Behäl-
ters eingreift oder einschnappt in die Rastnut 12 des
Kopplungsrings 8. Auf diese Weise ist eine Behälter-
Rastverbindung 29 geschaffen. Die von der Behälter-
Rastverbindung 29 bereitgestellte Rastkraft entspricht
dabei der Kraft, mit welcher die Anschlag‑ und/oder
Dichtflächen 36, 37 aneinander angepresst werden.
Die Konturierung der Hinterschneidungen 10, 23 der
Behälter-Rastverbindung 29 und die für das Verrasten
verantwortlichen Elastizitäten sind dabei so dimensio-
niert, dass die Rastkraft und damit die Kraft, mit welcher
die Anschlag‑ und/oder Dichtflächen 36, 37 aneinander
angepresst werden, groß genug sind, um die gewünsch-
te Sicherungskraft und die gewünschte Anpressung der
Anschlag-und/oder Dichtflächen 36, 37 aneinander zu
gewährleisten.
[0058] Möglich ist allerdings abweichend auch, dass
keine radialen Hinterschneidungen 10, 23 vorhanden
sind, womit eine reibschlüssige Behälter-Verbindung be-
reitgestellt ist, mittels der eine Relativbewegung entlang
des verbleibenden Freiheitsgrades in Richtung der
Längsachse 5 beseitigt ist, sofern die wirkenden Kräfte
nicht größer sind als die Reibkraft.
[0059] Fig. 10 zeigt die Laborzentrifugen-Behälter-
baugruppe 20, wenn der Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel 18 von dem Laborzentrifugen-Behälter 21 demon-
tiert ist, während Fig. 11 und 12 die Laborzentrifugen-
Behälterbaugruppe 20 zeigen, wenn der Laborzentrifu-
gen-Behälterdeckel an dem Laborzentrifugen-Behälter
21 montiert ist.
[0060] In Fig. 12 ist eine Aufnahme 30 des Laborzent-
rifugen-Behälters21dargestellt, inwelchereinSchwenk-
bolzen des Rotors der Laborzentrifuge aufgenommen
werden kann, um das Ausschwingen der Laborzentrifu-
gen-Behälterbaugruppe 20 während der Zentrifugation
zu ermöglichen.
[0061] Zur Bildung der mindestens einen axialen Hin-
terschneidung 16 verfügt die Ausnehmung 15 des Kopp-
lungsring 8 über eine Erweiterung 31, die für das in Fig. 2
dargestellte Ausführungsbeispiel gebildet wird über den
kreisringförmigen Querschnitt, dessen Durchmesser
größer ist als die eintrittsseitig angeordnete Verengung
zwischen den beiden Horizontalschenkeln 13, 14.
[0062] Der Vertikalschenkel 9 des Kopplungsrings 8
bildet einen elastischen Kopplungsring-Hülsenabschnitt
32, andessen InnenseitedieRastnase11, dieRastnut 12
und auf diese Weise die radiale Hinterschneidung 10
ausgebildet sind.
[0063] Die Längsachse 5 verfügt über einen ersten
Richtungssinn 34, der von dem Deckelkörper 1 in Rich-
tung des (Bodens des) Laborzentrifugen-Behälters 21
orientiert ist und in welchen eine Zentrifugalkraft auf den

Deckelkörper 1 wirkt. Der entgegengesetzte Richtungs-
sinn der Längsachse 5 wird in der vorliegenden Anmel-
dung auch als zweiter Richtungssinn 35 bezeichnet.
[0064] Die radialen Hinterschneidungen 10, 23 stehen
vorzugsweise bei Aufbringung von Entnahmekräften mit
dem zweiten Richtungssinn 35 auf den Deckelkörper 1
über Schrägflächen inWirkverbindung, die für umlaufen-
de Hinterschneidungen 10, 23 der Mantelfläche eines
Kegelstumpfes entsprechen können und gegenüber der
Querebene hinsichtlich der Längsachse 5 geneigt sind.
Werden Entnahmekräfte auf den Deckelkörper 1 aufge-
bracht, wandeln diese Schrägflächen die Entnahmekräf-
te um in eine radial nach außen wirkende Radialkraft-
komponente, die zu einer elastischen Verformung des
Kopplungsrings 8, insbesondere imBereich desVertikal-
schenkels 9 derart führen, dass die Schrägflächen unter
elastischer Aufweitung desVertikalschenkels 9 aneinan-
der entlang gleiten können, bis die Hinterschneidungen
10, 23 außer Eingriff miteinander kommen. Entspre-
chend können der Laborzentrifugen-Behälter 21 und
der Vertikalschenkel 9 des Kopplungsrings 8 Schrägflä-
chen aufweisen, die bei dem Aufschieben des Deckel-
körpers 1 mit dem Kopplungsring 8 auf den Laborzentri-
fugen-Behälter 21 die radiale Aufweitung des Vertikal-
schenkels 9 herbeiführen.
[0065] Die von der Deckel-Rastverbindung 19 auf die-
se Weise herbeigeführte Sicherungskraft ist abhängig
von dem Ausmaß des Eingriffs der Hinterschneidungen
10, 23 ineinander (also dem radialen Versatz), dem
Winkel der Schrägflächen, dem Reibkoeffizient im Be-
reich des Kontakts der Schrägflächen und der Elastizität
sowie den elastisch beaufschlagten Querschnitten des
Kopplungsrings 8.
[0066] Der Vertikalschenkel 9 des Kopplungsrings 8
mit der Rastnase 11, der Rastnut 12 und der radialen
Hinterschneidung 10 bildet ein Behälter-Rastverbin-
dungselement 38, welches mit dem Verrasten der De-
ckel-Rastverbindung 19 verrastet ist mit einem ent-
sprechendenBehälter-Rastverbindungselement desLa-
borzentrifugen-Behälters 21.
[0067] Wie beschrieben kann eine Abdichtung ge-
währleistet werden mittels eines Dichtelements 27, wel-
ches zwischen der Aufnahme 26 des Laborzentrifugen-
Behälters 21 und der Stirnseite 28 der Deckelkörper-
Führungshülse 4 axial und/oder radial verspannt wird.
Alternativ oder kumulativ möglich ist, dass eine Abdich-
tung erfolgt infolge einer elastischen Anpressung des
Kopplungsrings 8 an den Deckelkörper 1 und/oder den
Laborzentrifugen-Behälter 21. Um lediglich einige die
Erfindung nicht beschränkende Beispiele zu nennen,
kann eine derartige Dichtwirkung erzeugt werden

- im Bereich der radial innenliegenden Stirnseiten der
Horizontalschenkel 13, 14 des Kopplungsrings 8,
wenn diese an die zylindrische Mantelfläche des
Deckelkörpers 1 angepresst werden,

- indem der Kragen 3 (ggf. mit der Verdickung 6), in
Richtung der Längsachse 5 elastisch verspannt wird
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zwischendenHorizontalschenkeln 13, 14desKopp-
lungsrings 8,

- indem die untere Seite des Horizontalschenkels 13
elastischverpresstwirdmit deroberenStirnseitedes
Laborzentrifugen-Behälters 21 und/oder

- indem einen radiale Anpressung des unteren End-
bereichs des Vertikalschenkels 9 des Kopplungs-
rings 8 an die Mantelfläche des oberen Endbereichs
des Laborzentrifugen-Behälters 21, insbesondere
im Bereich des Bundes 33 und der radialen Hinter-
schneidungen 10, 23 erfolgt.

[0068] Für das dargestellte Ausführungsbeispiel wur-
de der Laborzentrifugen-Behälterdeckel 18 mit dem an
dem Deckelkörper 1 montierten Kopplungsring 8, also
hergestellter Deckel-Rastverbindung 19, auf den Labor-
zentrifugen-Behälter 21 aufgesetzt mit der dabei erfol-
genden Herstellung der Behälter-Rastverbindung 29.
Die Erfindung umfasst aber auch Ausführungsformen,
bei denen der Kopplungsring 8 zunächst über eine Be-
hälter-Rastverbindung 29mit dem Laborzentrifugen-Be-
hälter 21verbundenwirdunddannderDeckelkörper 1an
eine derart gebildete Laborzentrifugen-Behältereinheit
angenähert wird. Eine Hinterschneidung des Deckelkör-
pers 1 kann dann in Wechselwirkung treten mit einer
Hinterschneidung des Kopplungsrings 8, womit dann
auch die Deckel-Rastverbindung geschaffen wird. In
diesem Fall kann der Laborzentrifugen-Behälterdeckel
18 auch erst dann montiert sein, wenn die vollständige
Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe 20 montiert ist.
Möglich ist in diesem Fall auch, dass die Verbindung
des Kopplungsrings 8 mit dem Laborzentrifugen-Behäl-
ter 21 über eine mit axialen Hinterschneidungen gebil-
dete Behälter-Rastverbindung erfolgt, während dann die
Deckel-Rastverbindung auf einem Verrasten radialer
Hinterschneidungen beruht.
[0069] Fig. 13 zeigt ein Detail einer Laborzentrifugen-
Behälterbaugruppe 20 gemäß Fig. 9. Für die in Fig. 13
dargestellte Ausführungsform verfügt der Laborzentrifu-
gen-Behälterdeckel 18 aber über ein zusätzliches Siche-
rungselement 39, welches hier als Sicherungsring 40
ausgebildet ist. Der Sicherungsring 40 verfügt in dem
dargestellten Halblängsschnitt über zwei rechtwinklig
angeordnete Schenkel 41, 42. Fig. 13 zeigt die gesicher-
te Stellung des Sicherungselements 39. In dieser ge-
sicherten Stellung, in die der Sicherungsring 40 manuell
überführt werden kann,wird derSicherungsring 40durch
das Eigengewicht und/oder eine etwaige wirkende Zent-
rifugalkraft mit dem Schenkel 41 gegen den Kopplungs-
ring8gepresst.DerSchenkel 42umgibt dieMantelfläche
des Kopplungsrings 8 und damit auch die Behälter-Rast-
verbindung 29 und insbesondere die Rastnase 11 des
Kopplungsrings 8. In dieser gesicherten Stellung kann
die Rastnase 11 nicht radial nach außen ausfedern,
womit ein Lösen der Behälter-Rastverbindung 29 nicht
möglich ist. Vielmehr erfordert das Lösen der Behälter-
Rastverbindung 2, dass der Sicherungsring 40 manuell
nach obensohochgeschobenwird, dass sich derSchen-

kel 42 nicht radial außenliegend von der Rastnase 11
erstreckt und damit das Auffedern der Rastnase 11 frei-
gegeben ist. Für das dargestellte Ausführungsbeispiel
bildet der Sicherungsring 40 im unteren Endbereich des
Schenkels 42 eine zusätzliche Rastverbindung mit dem
Kopplungsring 8 aus, ohne dass dies zwingend der Fall
ist.
[0070] Für die in den Fig 1 bis 13 dargestellten Aus-
führungsbeispielen kann der Kopplungsring 8 gemein-
sam mit dem Deckelkörper 1 den Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckel 18 bilden, der dann mit dem Laborzentrifu-
gen-Behälter 21 montiert oder demontiert wird.
[0071] Fig. 14 und 15 zeigen eine Ausführungsform,
bei welcher der Laborzentrifugen-Behälter 21 und der
Kopplungsring 8 eine Einheit bilden, mit der dann der
ausschließlich von demDeckelkörper 1 gebildete Labor-
zentrifugen-Behälterdeckel 18 montiert wird. In diesem
Fall kann der Kopplungsring 8 beispielsweise in eine
zylindrische Führungs‑ oder Aufnahmefläche des Labor-
zentrifugen-Behälters 21 eingepresst sein oder mit die-
ser verklebt oder anderweitig verbunden sein. Der De-
ckelkörper 1 ist in diesem Fall unverändert gegenüber
den vorrangegangenen Ausführungsbeispielen ausge-
bildet, sodass auf die diesbezügliche Beschreibung ver-
wiesenwird. In diesemFall bildet allerdings dieWechsel-
wirkung des Kragens 3 und der Verdickung 6 mit der
Ausnehmung 15 des Kopplungsrings 8 die Behälter-
Rastverbindung 29 aus. Zu diesem Zweck weist der
Kopplungsring 8 auf der Oberseite eine Einführschräge
43 auf. Wird der Deckelkörper 1 in Montagerichtung an
den Laborzentrifugen-Behälter 21 mit dem Kopplungs-
ring 8 angenähert, gleitet der Kragen 3 mit seiner Ver-
dickung 6 entlang der Einführschräge 43, womit eine
radiale Aufweitung des Kopplungsrings 8 erfolgt, bis
die Verdickung 6 in der Ausnehmung 15 des Kopplungs-
rings 8 verrasten kann. In diesem Fall kann die Aus-
nehmung 15 auch ohne Hinterschneidung ausgebildet
sein,wobei dies aber auchdurchausmöglich ist. Für eine
Demontage des Deckelkörpers 1 muss entsprechend
eine radiale Aufweitung des Kopplungsrings 8 erfolgen,
wozu auch möglich ist, dass abweichend zu dem in Fig.
14 und 15 dargestellten Ausführungsbeispiel die Aus-
nehmung 15 durch eine Demontageschräge begrenzt ist
[0072] In der vorliegenden Beschreibung sind teilwei-
se Komponenten und Gestaltungsmerkmale, die iden-
tisch sind, sich ähneln oder einer vergleichbaren Funk-
tion dienen, mit denselben Bezugsnummern gekenn-
zeichnet, wobei diese dann zur Unterscheidung mit
dem ergänzenden Buchstaben a, b gekennzeichnet
sind. Auf dieseKomponenten oder Gestaltungsmerkma-
le kann dann mit oder ohne Verwendung des zusätz-
lichen Buchstabens Bezug genommen sein, womit dann
eine, mehrere oder sämtliche dieser Komponenten oder
Gestaltungsmerkmale angesprochen sein können.

BEZUGSZEICHENLISTE
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1 Deckelkörper
2 Deckelabschnitt
3 Kragen
4 Deckelkörper-Führungshülse
5 Längsachse
6 Verdickung
7 Führungsfläche
8 Kopplungsring
9 Vertikalschenkel
10 radiale Hinterschneidung
11 Rastnase
12 Rastnut
13 Horizontalschenkel
14 Horizontalschenkel
15 Ausnehmung
16 axiale Hinterschneidung
17 axiale Hinterschneidung
18 Laborzentrifugen-Behälterdeckel
19 Deckel-Rastverbindung
20 Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe
21 Laborzentrifugen-Behälter
22 Führungsfläche
23 radiale Hinterschneidung
24 Rastnase
25 Rastnut
26 Aufnahme
27 Dichtelement
28 Stirnseite
29 Behälter-Rastverbindung
30 Aufnahme
31 Erweiterung
32 Kopplungsring-Hülsenabschnitt
33 Bund
34 erster Richtungssinn
35 zweiter Richtungssinn
36 Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
37 Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
38 Behälter-Rastverbindungselement
39 Sicherungselement
40 Sicherungsring
41 Schenkel
42 Schenkel
43 Einführschräge

Patentansprüche

1. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) zum Ver-
schließen eines Laborzentrifugen-Behälters (21),
in welchem zu zentrifugierende Produkte angeord-
net sind und der mit einer Laborzentrifuge zentrifu-
giert wird,

a)mit einer Führungsfläche (7), welche derart in
eineFührungsfläche (22) desLaborzentrifugen-
Behälters (21) einführbar ist, dass ein Freiheits-
grad des Laborzentrifugen-Behälterdeckels
(18) entlang einer Längsachse (5) gegenüber
dem Laborzentrifugen-Behälter (21) verbleibt,

b) mit einer Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36), wobei die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36) so angeordnet und ausgebildet ist, dass
dann, wenn der Laborzentrifugen-Behälter
(21) von dem Laborzentrifugen-Behälterdeckel
(18) verschlossen ist und ein Zentrifugieren er-
folgt, die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (36)
des Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18) in-
folge der Zentrifugalkraft (21) mit einem ersten
Richtungssinn (34) der Längsachse (5) an eine
Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37) des Labor-
zentrifugen-Behälters (21) angepresstwird, und
c) mit einem Behälter-Rastverbindungselement
(38),welches dann,wennder Laborzentrifugen-
Behälter (21) durch den Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckel (18) verschlossen ist, Bestandteil
einer Behälter-Rastverbindung (29) ist, die den
Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) gegen-
über einer Relativbewegung gegenüber der La-
borzentrifugen-Behälter (21) mit einem zweiten
Richtungssinn (35) der Längsachse (5) sichert.

2. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) zum Ver-
schließen eines Laborzentrifugen-Behälters (21),
in welchem zu zentrifugierende Produkt angeordnet
sind und der mit einer Laborzentrifuge zentrifugiert
wird, insbesondere Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel (18) nach Anspruch 1, mit

a) einem Deckelkörper (1) und
b) einem Kopplungsring (8),
c) wobei der Kopplungsring (8)

ca) über eine Deckel-Verbindung lösbarmit
dem Deckelkörper (1) verbunden ist und/o-
der
cb) über eine Behälter-Verbindung lösbar
mit dem Laborzentrifugen-Behälter (21)
verbindbar oder verbunden ist, und

d) der Kopplungsring (8) ein Elastomermaterial
aufweist, dessen Elastizität die Deckel-Verbin-
dung und/oder die Behälter-Verbindung sichert.

3. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 2, wobei die Deckel-Verbindung eine De-
ckel-Rastverbindung (19) ist und/oder die Behäl-
ter-Verbindung eine Behälter-Rastverbindung (29)
ist.

4. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 2 oder 3, wobei der Deckelkörper (1) aus
Metall oder aus Kunststoff hergestellt ist und/oder
das Elastomermaterial Silikon ist.

5. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der Ansprüche 2 bis 4, wobei
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a) der Deckelkörper (1) einen sich radial nach
außen erstreckenden Kragen (3) aufweist und
b) der Kopplungsring (8) eine radial nach innen
offene Ausnehmung (15) aufweist,
c)wobei derKragen (3) desDeckelkörpers (1) in
der Ausnehmung (15) des Kopplungsrings (8)
angeordnet ist.

6. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 5 in direkter oder indirekter Rückbeziehung
auf Anspruch 3, wobei der Kragen (3) des Deckel-
körpers (1) und die Ausnehmung (15) des Kopp-
lungsrings (8) jeweils eine axiale Hinterschneidung
(16, 17) aufweisen, welche in der verrasteten Stel-
lung der Deckel-Rastverbindung (19) ineinander
eingreifen,
wobei insbesondere der Kragen (3) des Deckelkör-
pers (1) eine Verdickung (6) aufweist und die Aus-
nehmung (15) des Kopplungsrings (8) eine Erweite-
rung (31) aufweist, wobei in der verrasteten Stellung
der Deckel-Rastverbindung (19) die Verdickung (6)
des Kragens (3) in der Erweiterung (31) der Aus-
nehmung (15) angeordnet ist.

7. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 3 oder einem der Ansprüche 4 bis 6 in Rück-
beziehung auf Anspruch 3, wobei der Kopplungs-
ring (8) einen Kopplungsring-Hülsenabschnitt (32)
oder einen als Behälter-Rastverbindungselement
(38) ausgebildeten Kopplungsring-Rastarm auf-
weist, der imBereich seiner Innenfläche eine radiale
Hinterschneidung (10) aufweist.

8. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche,wobei der Deckel-
körper (1) eine zylindrische Führungsfläche (7) auf-
weist, wobei sich die Führungsfläche (7) vorzugs-
weise entlang der Längsachse (5) über den Kopp-
lungsring (8) hinaus erstreckt.

9. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 5 oder einem der Ansprüche 6 bis 8 in Rück-
beziehung auf Anspruch 5, wobei

a) der Kopplungsring (8) in einem Halblängs-
schnitt F-förmig ausgebildet ist,
b) der untere Endbereich des Vertikalschenkels
(9) des F eine radiale Hinterschneidung (10) der
Behälter-Rastverbindung (29) bildet und
c) zwischen den beiden Horizontalschenkeln
(13, 14) desFdieAusnehmung (15) ausgebildet
ist, in der der Kragen (3) des Deckelkörpers (1)
aufgenommen ist.

10. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei ein Siche-
rungselement, insbesondere ein Sicherungsring,
vorhanden ist, welches die Deckel-Verbindung oder

die Behälter-Verbindung sichert.

11. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) mit ei-
nem Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) und ei-
nem Laborzentrifugen-Behälter (21), wobei

a) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) ei-
neFührungsfläche (7) aufweist, welche an einer
Führungsfläche (22) des Laborzentrifugen-Be-
hälters (21) anliegt, womit ein Freiheitsgrad des
Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18) entlang
der Längsachse (5) gegenüber dem Laborzent-
rifugen-Behälter (21) verbleibt,
b) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18)
und der Laborzentrifugen-Behälter (21) An-
schlag‑ und/oder Dichtflächen (36, 37) aufwei-
sen, wobei die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36) des Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18)
infolge der Zentrifugalkraft (21) in einem ersten
Richtungssinn (34) der Längsachse (5) an die
Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37) des Labor-
zentrifugen-Behälters (21) angepresst wird und
c) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) ge-
genüber einer Relativbewegung gegenüber der
Laborzentrifugen-Behälter (21) in einem zwei-
ten Richtungssinn (35) der Längsachse (5) über
eine Behälter-Verbindung, insbesondere eine
Behälter-Rastverbindung (29), gesichert ist.

12. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach An-
spruch 11,wobei der Laborzentrifugen-Behälterde-
ckel (18) nach einem der Ansprüche 2 bis 10 aus-
gebildet ist und/oder die Elastizität des Elastomer-
materials die Behälter-Verbindung sichert.

13. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach An-
spruch11oder 12,wobei der verbleibendeFreiheits-
grad des Deckelkörpers (1) gegenüber dem Labor-
zentrifugen-Behälter (21) entlang der Längsachse
(5) mittels des Kopplungsrings (8) und der Behälter-
Verbindung beseitigt ist.

14. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 13,wobei der Laborzent-
rifugen-Behälter (21) einen Bund (33) aufweist, der
eine radialeHinterschneidung (23) bildet, welchemit
einer radialen Hinterschneidung (10) des Kopp-
lungsrings (8) die Behälter-Rastverbindung (29) bil-
det.

15. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 14,wobei der Laborzent-
rifugen-Behälter (21) eine Aufnahme (26) für ein
Dichtelement (27) aufweist und der Deckelkörper
(1) eine Deckelkörper-Führungshülse (4) aufweist,
deren Stirnseite (28) die Anschlag‑ und/oder Dicht-
fläche (36) in der verrasteten Stellung der Behälter-
Rastverbindung (29) an die von dem Dichtelement
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(27) gebildete Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37)
angepresst ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) zum Ver-
schließen eines Laborzentrifugen-Behälters (21),
in welchem zu zentrifugierende Produkte angeord-
net sind und der mit einer Laborzentrifuge zentrifu-
giert wird,

a)mit einer Führungsfläche (7), welche derart in
eineFührungsfläche (22) desLaborzentrifugen-
Behälters (21) einführbar ist, dass ein Freiheits-
grad des Laborzentrifugen-Behälterdeckels
(18) entlang einer Längsachse (5) gegenüber
dem Laborzentrifugen-Behälter (21) verbleibt,
b) mit einer Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36), wobei die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36) so angeordnet und ausgebildet ist, dass
dann, wenn der Laborzentrifugen-Behälter
(21) von dem Laborzentrifugen-Behälterdeckel
(18) verschlossen ist und ein Zentrifugieren er-
folgt, die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (36)
des Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18) in-
folge der Zentrifugalkraft (21) mit einem ersten
Richtungssinn (34) der Längsachse (5) an eine
Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37) des Labor-
zentrifugen-Behälters (21) angepresstwird, und
c) mit einem Behälter-Rastverbindungselement
(38),welches dann,wennder Laborzentrifugen-
Behälter (21) durch den Laborzentrifugen-Be-
hälterdeckel (18) verschlossen ist, Bestandteil
einer Behälter-Rastverbindung (29) ist, die den
Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) gegen-
über einer Relativbewegung gegenüber der La-
borzentrifugen-Behälter (21) mit einem zweiten
Richtungssinn (35) der Längsachse (5) sichert,
dadurch gekennzeichnet, dass
d) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) ei-
nen Deckelkörper (1) und einen Kopplungsring
(8) aufweist,
e) wobei der Kopplungsring (8)

ea) über eineDeckel-Verbindung lösbarmit
dem Deckelkörper (1) verbunden ist und/o-
der
eb) über die Behälter-Rastverbindung (29)
lösbar mit dem Laborzentrifugen-Behälter
(21) verbindbar oder verbunden ist, und

f) der Kopplungsring (8) ein Elastomermaterial
aufweist, dessen Elastizität die Deckel-Verbin-
dung und/oder die Behälter-Verbindung sichert.

2. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 1, wobei die Deckel-Verbindung eine De-

ckel-Rastverbindung (19) ist und/oder die Behäl-
ter-Verbindung eine Behälter-Rastverbindung (29)
ist.

3. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 1 oder 2, wobei der Deckelkörper (1) aus
Metall oder aus Kunststoff hergestellt ist und/oder
das Elastomermaterial Silikon ist.

4. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei

a) der Deckelkörper (1) einen sich radial nach
außen erstreckenden Kragen (3) aufweist und
b) der Kopplungsring (8) eine radial nach innen
offene Ausnehmung (15) aufweist,
c)wobei derKragen (3) desDeckelkörpers (1) in
der Ausnehmung (15) des Kopplungsrings (8)
angeordnet ist.

5. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 4 in direkter oder indirekter Rückbeziehung
auf Anspruch 2, wobei der Kragen (3) des Deckel-
körpers (1) und die Ausnehmung (15) des Kopp-
lungsrings (8) jeweils eine axiale Hinterschneidung
(16, 17) aufweisen, welche in der verrasteten Stel-
lung der Deckel-Rastverbindung (19) ineinander
eingreifen,
wobei insbesondere der Kragen (3) des Deckelkör-
pers (1) eine Verdickung (6) aufweist und die Aus-
nehmung (15) des Kopplungsrings (8) eine Erweite-
rung (31) aufweist, wobei in der verrasteten Stellung
der Deckel-Rastverbindung (19) die Verdickung (6)
des Kragens (3) in der Erweiterung (31) der Aus-
nehmung (15) angeordnet ist.

6. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 2 oder einem der Ansprüche 3 bis 5 in Rück-
beziehung auf Anspruch 3,wobei der Kopplungsring
(8) einen Kopplungsring-Hülsenabschnitt (32) oder
einen als Behälter-Rastverbindungselement (38)
ausgebildeten Kopplungsring-Rastarm aufweist,
der im Bereich seiner Innenfläche eine radiale Hin-
terschneidung (10) aufweist.

7. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei der Deckel-
körper (1) eine zylindrische Führungsfläche (7) auf-
weist, wobei sich die Führungsfläche (7) vorzugs-
weise entlang der Längsachse (5) über den Kopp-
lungsring (8) hinaus erstreckt.

8. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach An-
spruch 4 oder einem der Ansprüche 5 bis 7 in Rück-
beziehung auf Anspruch 4, wobei

a) der Kopplungsring (8) in einem Halblängs-
schnitt F-förmig ausgebildet ist,
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b) der untere Endbereich des Vertikalschenkels
(9) des F eine radiale Hinterschneidung (10) der
Behälter-Rastverbindung (29) bildet und
c) zwischen den beiden Horizontalschenkeln
(13, 14) desFdieAusnehmung (15) ausgebildet
ist, in der der Kragen (3) des Deckelkörpers (1)
aufgenommen ist.

9. Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, wobei ein Siche-
rungselement, insbesondere ein Sicherungsring,
vorhanden ist, welches die Deckel-Verbindung oder
die Behälter-Verbindung sichert.

10. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) mit ei-
nem Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) und ei-
nem Laborzentrifugen-Behälter (21), wobei

a) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) ei-
neFührungsfläche (7) aufweist, welche an einer
Führungsfläche (22) des Laborzentrifugen-Be-
hälters (21) anliegt, womit ein Freiheitsgrad des
Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18) entlang
der Längsachse (5) gegenüber dem Laborzent-
rifugen-Behälter (21) verbleibt,
b) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18)
und der Laborzentrifugen-Behälter (21) An-
schlag‑ und/oder Dichtflächen (36, 37) aufwei-
sen, wobei die Anschlag‑ und/oder Dichtfläche
(36) des Laborzentrifugen-Behälterdeckels (18)
infolge der Zentrifugalkraft (21) in einem ersten
Richtungssinn (34) der Längsachse (5) an die
Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37) des Labor-
zentrifugen-Behälters (21) angepresst wird und
c) der Laborzentrifugen-Behälterdeckel (18) ge-
genüber einer Relativbewegung gegenüber der
Laborzentrifugen-Behälter (21) in einem zwei-
ten Richtungssinn (35) der Längsachse (5) über
eine Behälter-Verbindung, insbesondere eine
Behälter-Rastverbindung (29), gesichert ist,
gekennzeichnet durch
d) einenDeckelkörper (1) und einenKopplungs-
ring (8),
e) wobei der Kopplungsring (8)

ea) über eineDeckel-Verbindung lösbarmit
dem Deckelkörper (1) verbunden ist und/o-
der
eb) über dieBehälter-Verbindung lösbarmit
dem Laborzentrifugen-Behälter (21) ver-
bindbar oder verbunden ist, und

f) der Kopplungsring (8) ein Elastomermaterial
aufweist, dessen Elastizität die Deckel-Verbin-
dung und/oder die Behälter-Verbindung sichert.

11. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach An-
spruch 10, wobei der Laborzentrifugen-Behälterde-

ckel (18) nach einem der Ansprüche 2 bis 9 ausge-
bildet ist und/oder die Elastizität des Elastomerma-
terials die Behälter-Verbindung sichert.

12. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach An-
spruch10 oder 11,wobei der verbleibendeFreiheits-
grad des Deckelkörpers (1) gegenüber dem Labor-
zentrifugen-Behälter (21) entlang der Längsachse
(5) mittels des Kopplungsrings (8) und der Behälter-
Verbindung beseitigt ist.

13. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach ei-
nem der Ansprüche 10 bis 12, wobei der Laborzent-
rifugen-Behälter (21) einen Bund (33) aufweist, der
eine radialeHinterschneidung (23) bildet, welchemit
einer radialen Hinterschneidung (10) des Kopp-
lungsrings (8) die Behälter-Rastverbindung (29) bil-
det.

14. Laborzentrifugen-Behälterbaugruppe (20) nach ei-
nem der Ansprüche 10 bis 13, wobei der Laborzent-
rifugen-Behälter (21) eine Aufnahme (26) für ein
Dichtelement (27) aufweist und der Deckelkörper
(1) eine Deckelkörper-Führungshülse (4) aufweist,
deren Stirnseite (28) die Anschlag‑ und/oder Dicht-
fläche (36) in der verrasteten Stellung der Behälter-
Rastverbindung (29) an die von dem Dichtelement
(27) gebildete Anschlag‑ und/oder Dichtfläche (37)
angepresst ist.
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